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Verfall oder Vielfalt der Kulturen  

im 21. Jahrhundert ? 
 

• Durch Digitalisierung, Globalisierung und 
Migration drängen immer mehr neue kulturelle 
Einflüsse in andere Länder vor (kulturelle 
Globalisierung….).  

 

• Neue Sitten und Bräuche verdrängen durch die 
Öffnung für neue Einflüsse die ursprünglichen 
Kulturen und Traditionen in einem Land. 





Trend Kulturtourismus 

 



 





Digitales Lernen ? 

 

 

"Die Kinder lernen 50 Prozent mehr„ Jörg Dräger 



23 Millionen Menschen engagieren sich in Deutschland 

 36 % der erwachsenen Bevölkerung (ab 14 Jahren) 
       (Zahlen aus dem Freiwilligen Survey- OptionBE) 



Bürgerschaftliches Engagement in Deutschland 
 

  

 1999 Enquete-Kommission der Bundesregierung 

 

  „Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements“ 

 

 Maßnahmen zur Förderung der Infrastruktur 

 

 Freiwilligenagenturen entstehen 

 

 Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) 

 

 Projekte auf kommunaler Ebene  

 Inhaltliche Förderung :  Qualifizierung, Projektbegleitung, 
Beratung,    Coaching … 

 Finanzielle Förderung:  Modellregionen (meist zeitliche 
Begrenzung) 

 Ideele Anerkennung:  Wettbewerbe und Preisvergabe für  
   Engagement, E-Card… 
 

 



 

 

FRAUEN 

 

 70 % im sozialen 
Bereich, Kirche, Gesundheit, 

Schulen, Kindergärten 

 

 

MÄNNER 

  

Feuerwehr, Sportvereine, 
Kirchenvorstand, Gesang-vereine, 

Heimatvereine,   Gartenbau….  

Zeitraum:  10,2 Jahre im Durchschnitt  
  60 plus liegt bei 16,4 Jahren 



Strukturwandel Ehrenamt 

Seit den 90iger Jahren Veränderung im Ehrenamt 

 

Freiwilliges Engagement – Bürgerschaftliches Engagement 

  

Klassisches Ehrenamt  

Tradition, Pflichtbewusstsein, Bindung über viele Jahre 

 

Neue Engagementformen  

kreatives Mitgestalten, Mitsprache, Selbstverwirklichung, 

projektbezogen, zeitliche Befristung 

 



Trends im  
Bürgerschaftlichen Engagement 

• Von der Verpflichtung zur selbstgewählten, sinnvollen Aufgabe 

 

• Vom Hilfsdiener zum gleichwertigen, freiwilligen Mitarbeiter 

 

• Vom Dienst am Anderen zum „eigennützigen“ Engagement 

 

• Vom einsamen Samariterdienst zum sozialen Erlebnis 

 

• Von der einfachen zur anspruchsvollen Tätigkeit 

 

• Vom ausführenden Hilfsorgan zum gestaltenden Ehrenamt 

 

• Von der Dauerverpflichtung zum zeitbegrenzten Projekt 

 

 



Freiwillige von heute wollen: 
 

 

• Spaß und Freude bei ihrem Engagement haben, 

• mit interessanten Menschen zusammen kommen 
(Sozialkontakte), 

• mit ihrem Engagement etwas Sinnvolles für die Gemeinschaft 
tun, 

• Aufgaben selbst gestalten, Verantwortung übernehmen,  

• beteiligt werden und aktiv an der Entwicklung der 
Organisation/des Vereins mitwirken, 

• Möglichkeiten für projektbezogenes Kurzzeit-Engagement 
geboten bekommen, 

• weniger über Verbandszugehörigkeit, sondern über Themen 
begeistert werden und sich nicht sofort und lebenslang an eine 
Organisation/einen Verein binden. 

• ihre Kompetenzen in das Engagement mit einbringen. 



Potentiale Ehrenamt 

2009 lag die Bereitschaft, ein Ehrenamt zu übernehmen 
bei 37 Prozent. 

 
2004 lag die Bereitschaft, ein Ehrenamt zu übernehmen 

bei 32 Prozent. 
 

1999 lag die Bereitschaft, ein Ehrenamt zu übernehmen 
bei 29 Prozent. 

 
Tendenz steigend!  

Die „Mission“ (Anliegen) muss stimmen. 


